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     Bei 47m Contemporary präsentieren sie eine 
ortsspezifi sche Installation aus Form und 
Farbe, die eigens für diesen Raum entwickelt 
wurde. Die auf den ersten Blick zurückhaltende
Komposition bietet Raum für Kontemplation, 
lädt dazuein, der Architektur und Geschichte des 
Wünschmann-Hauses genauer zu begegnen und 
gibt Einblicke in die generationsübergreifende 
Zusammenarbeit zweier Künstler*innen. Vereint
sind neu entstandene Gemälde und jüngere Arbei-
ten von Silvares sowie die Installationen Hip-Hop
(1998/2025) und Street (2026) von Leirner.

ls subtile und zugleich starke Präsenz im 
Raum verhandelt Hip-Hop die Architektur und 
nimmt sie mit ihren Details und Eigenheiten an. 
Unzählige Streifen Klebeband, eines nach dem 
anderen, teils neu erworben, teils aus dem Archiv 
der Künstlerin, ziehen sich als gewaltige, vielleicht 
endlose, lineare Collage an an den Wänden entlang. 
Es vereint den gesamten Raum visuell als
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Double Two

second encounter: Jac Leirner and 
Rafa Silvares come together once 

again, marking their renewed collaboration. 
For 47m Contemporary they present a site-
specifi c installation of colour and forms, 
developed as an artistic collaboration especially
for this space. A reserved composition at 
fi rst sight, Double Two o� ers space for 
contemplation, invites visitors to pay closer 
attention to the architecture as well as to
the history of the Wünschmann-Haus, and 
gives insight into a shared intergenerational 
work. On view are newly commissioned 
paintings and recent works by Silvares as 
well as the site-specifi c installations Hip-Hop
(1998/2025) and Street  (2026) by Leirner.

s  a subtle yet strong presence in the 
space, Hip-Hop  negotiates and accepts the 
architecture with all its details and noises. 
Countless pieces of adhesive tape, one after 
the other, newly acquired or from the artist’s 
archive, stick to the walls as an enormous 
(endless, perhaps) single-line collage. It visually 
unites the whole room as a spatial score of
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   ine zweite Begegnung:  Jac Leirner und Rafa 

Silvares kommen erneut zusammen und setzen ihre 

künstlerische Kollaboration fort. 

Double Two
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rhythmische Komposition unterschiedlicher 
Breiten, Längen und Materialien und teilt ihn 
zugleich in oben und unten. Die wandlungsfähige 
Natur der Arbeit „lässt die Architektur 
schreien“, wie Leirner in einem fortwährenden 
und bewussten Spiel zwischen Respekt und 
Missachtung gegenüber dem Raum, seinen 
Wänden, Fenstern und Reliefs. Als historische 
Arbeit aus dem Jahr 1998 steht Hip-Hop
für Leirners wiederkehrenden Umgang mit 
alltäglichen Objekten und Ephemera, bei dem 
Serialität und formale Strenge eine ent-
scheidende Rolle spielen. Die Arbeit trägt auch 
eine Spur von Leirners Liebe zur Musik in sich.

m unteren Kuppelsaal erscheint die Arbeit 
in voller Farbigkeit, so wie sie ursprünglich 
Ende der 1990er Jahre eingerichtet wurde. Das 
Wiederauftauchen, Erweitern, Neukonfi gurieren, 
Remixen und Sampeln in ortsspezifi schen 
Installationen entspricht der gängigen Praxis 
der Künstlerin und verleiht ihren Werken einen 
eher prozesshaften als statischen Charakter. Im 
oberen Kuppelsaal hat Leirner ein neues Werk 
gescha� en: Street (2026) basiert auf ihrer 
Sammlung von Au� lebern, die bis in die 1970er 
Jahre zurückreicht, und lädt dazu ein, genauer 
hinzusehen. Die Arbeit o� enbart Leirners A�  nität 
zum Sammeln und Ordnen und gibt zugleich 
Hinweise darauf, zu welcher Zeit und in welchem 
Kontext sie sich in der Welt bewegt. Au� leber 
des britischen Postdienstes, Gepäckanhänger 
sowie Sticker von Musikbands, Medikamenten 
und Kunstinstitutionen aus aller Welt legen 50 
Jahre ihres Lebens o� en und sind Indikatoren 
ihres Konsum- und Reiseverhaltens. Diese Dichte 
an Informationen und die Anordnung nach Größe, 
Form und Motiv der Sticker stehen im Kontrast 
zum ursprünglichen Werk mit seinen einfarbigen 
Klebebändern. Als Methode demonstrieren 
Hip-Hop  und Street  jedoch Spontanität und die 
Fähigkeit zur Anpassung, zum Schärfen des Blicks 
und zur Anregung zum Dialog in einem Kontext 
globaler Oberfl ächlichkeit.

n diesem Rahmen wirken die Gemälde 
von Silvares zunächst unerwartet, entfalten 
hier jedoch ihre tiefere Bedeutung. Sie sind 
geprägt von einem breiten Farbvokabular 
und Kompositionen realitätsnaher Bilder 
von Alltagsgegenständen. Sie sind scharf, 
fein, spitz und sie refl ektieren Licht in 
einer chromatischen Üppigkeit, die für 
Silvares bislang untypisch war und die aus 
seinem engen Dialog mit Leirners Arbeiten, 
insbesondere Hip-Hop  , hervorgegangen 
ist. So greifen seine Gemälde den Umgang 
mit Farbe und das Medium der Collage aus 
Leirners Werk auf und zeigen zudem eine 
fragmentierte Version der Umgebung des 
Künstlers. Obwohl Silvares Werke stets etwas 
Gegenständliches darstellen, ist sein Umgang 
mit Oberfl äche, Raum und Farbe auf einen 
nicht-gegenständlichen Bildraum ausgerichtet. 
Seine Arbeit thematisiert die Rhythmen 
des urbanen Lebens und zeigt das Leblose in 
Bewegung: Fließende Formen aus Wasser, Luft 
oder Dampf erscheinen oft als Farbverläufe, 
während mechanische und bewegliche Teile 

stillstehen. Die dargestellten strukturellen 

und architektonischen Motive sind ebenso 
minimal wie vielschichtig. Sie ermöglichen 
die Erforschung der räumlichen Qualitäten 
der Leinwandoberfl äche. Wie in Hip-Hop  und 
Street  ist auch hier die Oberfl äche zugleich 
Träger und Inhalt.

m Wünschmann-Haus in Leipzig erhalten 
die Arbeiten von Leirner und Silvares eine 
zusätzliche Bedeutung. Das Gebäude, das 
zwischen 1914 und 1917 als Haus Deutscher 
Handlungsgehilfen errichtet wurde, hatte 
im Lauf seiner Geschichte unterschiedliche 
Nutzungen, die sowohl mit Transport, 
Wirtschaft, der Zirkulation von Waren und 
Menschen als auch deren Enteignung verbunden 
waren. Dies sind wiederkehrende Motive beider 
Künstler*innen, die in unterschiedlicher Form 
in ihren Werken in Erscheinung treten. Bei 
Silvares zeigt sich dies in den Objekten, die er 
in seinen Bildern aufgreift und darstellt. Bei 
Leirner hingegen ist es das Material, aus dem die 
Arbeiten selbst gescha� en werden. Derartige 
Motive verweisen auf konkrete Momente ihrer 
Verfügbarkeit, auf spezifi sche Wertesysteme, 
Zugang und Klasse. Kontinuität, Serialität und 
ihre Gegenwärtigkeit – sowohl als Bild als auch 
als Objekt –, heben ihre Banalität hervor und 
verleihen ihnen zugleich einen eigenen Charakter.

ast unsichtbar, aber keineswegs unbedeutend, 
erstreckt sich Leirners Installation über eines 
der Gemälde, und in diesem Moment teilen 
sich beide Werke den Raum und verhandeln ihn 
miteinander. Ist es Jac, die auf Rafa reagiert 
oder reagiert Rafa auf Jac? Wessen Werk ist es? 
Nicht die Antworten, sondern die O� enheit für 
Dialog und künstlerische Zusammenarbeit ist 
von größter, ja sogar notwendiger Bedeutung. 
Auf diese Weise bietet Double Two  beiden 
Künstler*innen eine Plattform, um ihre 
künstlerischen Sprachen zu vertiefen und 
auszutauschen, jeweils geprägt durch individuelle 
und generationelle Einfl üsse. Diese Großzügigkeit 
wird uns von Jac Leirner und Rafa Silvares zum 
richtigen Zeitpunkt zuteil.

di� erent widths, lengths, materials and 
rhythms, while dividing it into up and down. 
The fl exible nature of this work “lets the 
architecture shout” – as Leirner herself 
describes – in a constant and conscious 
play between respect and disregard to the 
space, its walls, windows and reliefs. As a 
historical work from 1998, Hip-Hop  stands 
for Leirner’s recurring use of mundane objects 
and ephemera, where seriality and formal 
rigorosity play a decisive role. It also o� ers a 
hint at Leirner’s love of music. 

resented to the visitors in the lower 
domehall, the work appears in full colour as 
originally set up in the late 1990s. This is a 
common practice for the artist: her works, 
or parts of them, usually reappear, either 
extended or reconfi gured, remixed and 
sampled, as site-specifi c installations, which 
grants them a processual rather than static 
character. In the upper domehall, Leirner 
created a new work for this exhibition: using 
her collection of stickers, dating as far back 
as to the 1970s, Street  (2026) invites us to 
look closer. It reveals Leirner’s  collecting and 
organizing spirit, while giving hints to when 
and in which contexts the artist circulates. 
Stickers from the British post service, 
luggage tags, music bands, medicines and 
art institutions all over the world disclose 
50 years of the artist’s life and wanderings, 
where she moves and what she consumes. The 
denseness of information from the stickers 
and their classifi cation according to size, 
shape or subjects contrast with the earlier 
work and its plain tapes. As a methodology 
though, Hip-Hop  and Street demonstrate a 
free essence and the capacity of adaptation, 
of fostering awareness and of creating 
dialogues in a context of global superfi cialities.

n this context, Silvares paintings may at 
fi rst appear unexpected, yet it is here that 
their deeper meaning emerges. His latest 
works are defi ned by a vast vocabulary of 
colour and compositions of real-like images 
of ordinary refl ective objects. They are 
sharp, thin, pointy and they refl ect light in 
a chromatic exuberance so far untypical 
for Silvares and developed out of the close 
conversation with Leirner’s works, especially 
Hip-Hop . In this way, his paintings reverberate 
the use of colour found in Leirner’s works 
and the medium of collage, by displaying 
a fragmented version of his environment. 
Although Silvares’ paintings always depict 
something fi gurative, his approach to surfaces, 
space, and colour is oriented towards 
that of a non-representational realm. His 
practice thematises the fi xtures of urban 
life, depicting the inanimate in motion. Soft 
shapes of water, air or steam usually appear as 
gradients of colour, while the mechanical and 
moving parts are all still. The structural and 
architectural motifs that populate his works 
are both minimal and abundant, facilitating 
an exploration of the spatial qualities of the 
canvas surface. Like in Hip-Hop  or Street , 
the surface is both carrier and theme.

nside the Wünschmann-Haus in Leipzig, the 
works of Leirner and Silvares gain additional 
meaning. Constructed between 1914 and 1917, 
and originally called the House of German 
Commercial Employees, the building has had 
several uses related to transport, economy, 
circulation of goods and peoples as well as their 
expropriation. Those are common motifs for 
both artists, appearing in di� erent forms in 
their works. For Silvares, this translates into 
the objects that he is referencing and depicting 
in his paintings. For Leirner, it is the object 
itself that is presented as a work of art. Such 
objects point to specifi c moments of when 
and where they are available, to specifi c value 
systems, to access and class. Progression, 
seriality and their presence – both as image 
and object – enhance their banality, while also 
lending them character.

lthough almost imperceptible, but not a 
minor detail, Leirner’s installation runs over a 
painting, and for this moment both works share 
and negotiate space. Is Jac reacting to Rafa or 
is Rafa reacting to Jac? Whose work is it? Not 
the answers, but the openness to dialogue and 
artistic collaboration is of most, and urgent, 
importance. In this way, Double Two  o� ers 
a platform to both artists to intensify and to 
exchange each other’s artistic languages, each 
shaped by individual generational infl uences. 
Such generosity is shared with us by Jac Leirner 
and Rafa Silvares at a rightful moment.

Jac Leirner  wurde 1961 in 
São Paulo geboren, wo sie lebt 
und arbeitet. 1984 schloss 
sie ihr Studium der Bilden-
den Kunst an der Fundação 
Armando Álvares Penteado
in São Paulo ab. Zu ihren 
ausgewählten Einzelausstel-
lungen zählen Jac Leirner im 
Swiss Institute, New York 
(2023), Us Horizon bei Esther 
Schipper, Berlin (2022) sowie 
die Ausstellung anlässlich 
des Wolfgang-Hahn-Preises 
2019 im Museum Ludwig, Köln 
(2019). Leirner war zudem 
an zahlreichen Gruppenaus-
stellungen beteiligt, darunter 
Between Object and Architecture
in der Tate Modern, London 
(2016), Brazil: Arbeit und 
Freundschaft im Pivô, São Paulo 
(2014) sowie This Will Have 
Been: Art, Love & Politics in the 
1980s im Museum of Contem-
porary Art, Chicago (2012). 
Darüber hinaus nahm sie an 
zahlreichen Biennalen teil, 
darunter die Istanbul Biennale 
(2011), die Biennale von São 
Paulo (1989 und 1994), die 
Biennale von Venedig (1990 
und 1997), die Biennale von 
Havanna (2000) sowie die 
Bienal do Mercosul in Porto 
Alegre, Brasilien (2005 und 
2015). In Deutschland waren 
ihre Arbeiten 1992 auf der 
documenta IX zu sehen.

Jac Leirner  was born in 
1961 in São Paulo, where she 
lives and works. In 1984, she 
received her BFA in Fine Arts 
from the Fundação Arman-
do Álvares Penteado, in São 
Paulo. Selected solo exhibiti-
ons include: Jac Leirner, Swiss 
Institute, New York (2023); 
Us Horizon Esther Schipper, 
Berlin (2022); and 2019 Wolf-
gang Hahn Prize, Museum 
Ludwig, Cologne (2019). 
Jac Leirner participated in 
numerous group exhibitions, 
including Between Object and 
Architecture, Tate Modern, 
London (2016); Brazil: Arbeit 
und Freundschaft, Pivô, São 
Paulo (2014); This Will Have 
Been: Art, Love & Politics in the 
1980s, Museum of Contem-
porary Art, Chicago (2012). 
Leirner also participated in 
numerous biennials, including 
the Istanbul Biennial in 2011, 
the São Paulo Biennial in 1989 
and 1994, the Venice Biennial 
in 1990 and 1997, the Hava-
na Biennial in 2000, and the 
Bienal do Mercosul in Porto 
Alegre, Brazil, in 2005 and 
2015. In Germany Leirner’s 
works were shown at docu-
menta IX in 1992.

Rafa Silvares  wurde 1984 
in Santos, Brasilien, geboren 
und lebt und arbeitet in Berlin. 
Er studierte Bildende Kunst 
an der Fundação Armando 
Álvares Penteado in São Paulo 
sowie Sprache und Literatur 
an der Universität São Paulo. 
Zu seinen internationalen 
Einzelausstellungen zählen 
Bloom bei Peres Projects, Ber-
lin (2024), L’Almanach 23 im 
Le Consortium, Dijon (2023) 
sowie eine Ausstellung im The 
Artists Contemporary Atelier, 
London (2021). Silvares war 
an zahlreichen Gruppenaus-
stellungen beteiligt, darunter 
Ganz konkret 2 im Kunstpalais 
Erlangen (2025), Real Fake 
Door im Arsenal Contempo-
rary Art, New York (2023), 
Monster High im Olhãoã, São 
Paulo (2020) sowie Pivô Art 
Research in São Paulo (2016).

Rafa Silvares was born 
in Santos, Brazil, in 1984 and 
lives and works in Berlin. 
Silvares received his BFA in 
Fine Arts from the Fundação 
Armando Álvares Penteado, 
in São Paulo and studied 
language and literature at 
the University of São Paulo. 
He has had international solo 
exhibitions, including Bloom, 
Peres Projects, Berlin (2024); 
L’Almanach 23, Le Consortium, 
Dijon (2023); and The Artists 
Contemporary Atelier, 
London (2021). Rafa Silvares 
has participated in numerous 
group exhibitions, including 
Ganz konkret 2, Kunstpalais 
Erlangen (2025); Real Fake 
Door Arsenal Contemporary 
Art, New York (2023); Mons-
ter High Olhão, São Paulo 
(2020); and Pivô Art Research
São Paulo (2016).

Arbeiten in der Ausstellung Works in the Exhibition

Hip Hop (1998/2025)
Klebeband auf Wand
Adhesive tape on wall
Maße variabel
Dimensions variable
Leihgabe mit freundlicher Geneh-
migung der Künstlerin und Esther 
Schipper, Berlin/Paris/Seoul
Courtesy the artist and Esther Schipper, 
Berlin/Paris/Seoul

Jac Leirner
Street (2026)
Sticker auf Wänden und Fenstern
Stickers on wall and windows 
Maße variabel
Dimensions variable
Leihgabe mit freundlicher Genehmigung 
der Künstlerin und Esther Schipper, 
Berlin/Paris/Seoul
Courtesy the artist and Esther Schipper, 
Berlin/Paris/Seoul

Jac Leirner
808 (2025)
Öl auf Leinwand
Oil on linen
150 x 130 cm
Leihgabe mit freundlicher 
Genehmigung der 
Sammlung Fels
Courtesy Collection Fels

Rafa Silvares
Pole (2025)
Öl, Acryl und Modellierpaste auf Leinwand
Oil, acrylic and modelling paste on linen
200 x 100 cm 
Leihgabe mit freundlicher Genehmigung des 
Künstlers und Esther Schipper, Berlin/Paris/Seoul
Courtesy the artist and Esther Schipper, 
Berlin/Paris/Seoul

Rafa Silvares

Tiles (2026)
Öl auf Leinwand
Oil on linen
120 x 100 cm
Leihgabe mit freundlicher 
Genehmigung des Künstlers 
und Esther Schipper, 
Berlin/Paris/Seoul
Courtesy the artist and Esther 
Schipper, Berlin/Paris/Seoul

Rafa Silvares
Fio (2026)
Öl auf Leinwand
Oil on linen
80 x 60 cm 
Leihgabe mit freundlicher 
Genehmigung des Künstlers 
und Esther Schipper, Berlin/
Paris/Seoul
Courtesy the artist and Esther 
Schipper, Berlin/Paris/Seoul

Rafa Silvares
ZigZag (2026)
Öl auf Leinwand
Oil on linen
47 x 47 cm 
Leihgabe mit freundlicher 
Genehmigung des Künstlers 
und Esther Schipper, 
Berlin/Paris/Seoul
Courtesy the artist and Esther 
Schipper, Berlin/Paris/Seoul

Rafa Silvares
Ash (2025)
Öl auf Leinwand
Oil on linen
200 x 100 cm 
Leihgabe mit freundlicher 
Genehmigung des Künstlers 
und Esther Schipper,
Berlin/Paris/Seoul
Courtesy the artist and Esther 
Schipper, Berlin/Paris/Seoul

Rafa Silvares
Pillars (2025)
Öl auf Leinwand
Oil on linen
200 x 155 cm
Leihgabe mit freundlicher 
Genehmigung des Künstlers 
und Esther Schipper, 
Berlin/Paris/Seoul
Courtesy the artist and Esther 
Schipper, Berlin/Paris/Seoul

Rafa Silvares
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